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Buchbesprechungen 
weislich des Vorworts "in erster Linie an Rechtsanwälte, aber 
auch an alle anderen Juristen und versierten Kaufl_eute, die eine 
wettbewerbsrechtlich relevante Fragestelttmg zu beurteilen 
haben", In der Logik dieses Konzepts liegt es, daß als Autoren 
- bis auf zwei Ausnahmen - ausschließlich Anwälte für die nach 
121 Stichworten alphabetisch gegliederten Beiträge verant­
wortlich zeichnen. Dieser recht große Kreis von 22 Bearbeitem 
bietet die Voraussetzung dafür, daß die Autoren ihre Spezial­
kenntnisse einbringen können. Eindrucksvoller kann dem Leser 
das gewünschte "Aus der Praxis für die Praxis" schwerlich vor 
Augen geführt werden. Der ausgesprochene Praxisbezug spie­
gelt sich auch in der Stichwortauswahl: Dogmatisch so zentrale 
und zweifelhafte Begriffe wie "Wettbewerbsl19rhältnis" oder gar 
"Sittenwidrigkeit" sucht man auch im sehr detaillierten Sachre­
gister fast schon erwartungsgemäß vergeblich. Breiten 
Raum nehmen hingegen die Ausführungen beispielsweise hin­
sichtlich "Abmahnung" bis hin zu "Zuständigkeit, örtliche" ein. In 
der alltäglichen Handhabung gefällt das gut durchdachte und 
konsequent durchgehaltene Layout: Der bei jedem Stichwort 
immer wiederkehrende formale Rhythmus von "Inhaltsver­
zeichnis" (mit Querverweisungen auf weitere Stichwörter), 
.tatsächlicher und rechtlicher Ausgangslage", "wettbewerbs­
rechtlichen Erläuterungen", "Hinweisen auf andere Rechtsge­
biete", "Empfehlungen und Hinweisen auf typische Fehler" und 
"Checkliste", bisweilen erweitert um "Formulierungsmuster" 
und "ausgewählte Literaturhinweise", verhilft zu schnellem 
Zugriff auf das Gesuchte. Der klare Satzspiegel und die gute 
Ausstattung des Buches bis hin zur kleinen Aufmerksamkeit 
des eingearbeiteten Lesezeichens runden den sehr positiven 
Gesamteindruck ab. 
Gleichwohl stellen sich kritische Fragen, und zwar hinsicht­
lich der Materialverarbeitung. Auf den ersten Blick macht es für 
ein der Anwaltspraxis verpflichtetes Werk mit Handbuchcha­
rakter durchaus guten Sinn, sich ausweislieh des Fußnotenap­
parates beinahe ausnahmslos auf die Rechtsprechung zu 
stützen. Auf den zweiten Blick wird der Leser aber dann mit den 
jeweiligen Schlußhinweisen auf ausgewählte Literatur doch 
recht allein gelassen, weil er über deren Verknüpfung mit den 
textlichen Ausführungen vielfach nur spekulieren kann. Noch 
nachteiliger erscheint die Beobachtung, daß der Umbruch­
situation, in der sich das grundlegende Verständnis des Wett­
bewerbsrechts gegenwärtig befindet, nur ganz vereinzelt und 
dann allenfalls ansatzweise Rechnung getragen wird. Vieles ist 
doch in Fluß geraten, seit der "kaufmännische Anstand" und 
ähnliche traditionalistische, aus einer eher idyllischen Wirt­
schaftswelt überkommene Topoi als ratio legis des Wettbe­
werbsrechts mit überzeugenden Gründen zunehmend in Frage 
gestellt werden und statt dessen das Wettbewerbsrecht nun vor 
dem Hintergrund einer von Markt und - gegebenenfalls har­
tem Wettbewerb geprägten Wirtschaftsverfassung interpre­
tiert wird. Von daher ist es wohl mehr als verletzter Autorenstolz 
des Rezensenten, wenn beispielsweise sein "Wettbewerbs­
recht" von 1989 nicht einmal im "Allgemeinen Literaturver­
zeichnis" Erwähnung findet. Denn den Lehrbüchern etwa von 
Emmerich und Rittner- nun wirklich Standardliteratur auf dem 
Feld des Wettbewerbsrechts ist dasselbe Schicksal beschie­
den. Gerade dem Anwalt werden durch diese weitestgehende 
Verleugnung des teilweise auch europarechtlich angestoßenen 
Umdenkprozesses an vielen Stellen jene alternativen Argu­
mentationslinien vorenthalten, die in den typischen Fällen kon­
trärer Interessen und kontroverser Beurteilung der Interessen­
konflikte doch vor allem nützlich sind. Daß dem hier vorgestell­
ten Anwaltshandbuch nach Intention und verfügbarem Umfang 
für den substantiierten Ausweis des neuen wettbewerbsrecht­
lichen Denkens enge Grenzen gesetzt sind, versteht sich von 
selbst Doch den Anwalt von diesen argumentativen Alterna­
tiven von vornherein abzuschneiden, indem auf weite Strecken 
das Bild eines homogenen und unangefochtenen Systems 
wettbewerbsrechtlicher Wertungen gezeichnet wird vgl. aber 
etwa auch Krafft, Stichwort "Marktstörung", Rdn. 12; Bern­
reuther, Stichwort "Vorsprung durch Eindringen in Preis- und 
Vertriebsbindungen", Rdn. 138 mit FN 191 oder Rdn. 154 mit 
FN 208 -, ist kontraproduktiv: Gerade der Mandant, der unter 
sich stark verändernden ökonomischen Randbedingungen 
neue Wege namentlich im Marketing beschreiten will, wird auf 
der Basis eines derart verengten Kanons von Zulässigkeitser­
wägungen anwaltlich nur unzureichend begleitet. 
Diese Kritik sollte freilich nicht als Verdikt, sondern als Er­
munterung zur Verbesserung des angezeigten Werkes in die 
genannte Richtung verstanden werden, denn seine konzeptio­
nellen Vorzüge für den Praktiker sind in der Tat schon jetzt so 
überzeugend, daß eine Anschaffungsempfehlung leicht fällt. 
Prof. Dr. Wolf gang B. Schünemann, Dortmund 
Handbuch Wirtschaft und Recht in Osteuropa. 
Hrsg. von Stephan Breidenbach und Oesten BaI/er, Alexander 
Blankennagel, Petr Bohata, Stephan Goetz, Erhardt Gralla, 
Franz Ludwig Heiss, Otto Kunz, Peter Leonhardt, Albrecht Piltz, 
Stefan Pümer, Gerhard Ries, Frank N. Schmitz, Michael 
Schwartz, Harald Seisler, Stanislaw Soltysinski, Janko Tischler 
jun., Arsene Vemy. 
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Seit der letzten Besprechung des Handbuchs Wirtschaft und 
Recht in Osteuropa (Sethe, AG 1995, 239f.) sind zehn weitere 
Nachlieferungen erschienen, und der Umfang des Werks ist auf 
jetzt drei Ordner angewachsen. Das Handbuch erfaßt folgende 
Rechtsordnungen: Bulgarien, Bosnien und Herzegowina, 
Tschechische und Slowakische Republik, Kroatien, Polen, 
Rumänien, Rußland, Slowenien, Ukraine und Ungarn. Das Kon­
zept des Werkes ist unverändert. Jeder Länderteil gliedert sich 
in zwei Bereiche, nämlich in die systematischen Darstellungen 
einzelner Themenbereiche und die Gesetzestexte. Laut In­
haltsverzeichnis sind folgende Themenbereiche vorgesehen: 
Privatisierung, Zivilrecht, Handels- und Gesellschaftsrecht, 
Wettbewerbs- und Kartellrecht, Gewerblicher Rechtsschutz, 
Bank-, Börsen- und Devisenrecht, Versicherungsrecht, Arbeits­
und Sozial recht, Steuer- und Abgabenrecht sowie Wirtschafts­
verwaltungsrecht, Rechtsschutz, Internationale Abkommen 
und Verfassung. Seit der letzten Besprechung wurden zahl­
reiche Gesetze neu in die Sammlung aufgenommen, und auch 
der Umfang der systematischen Darstellungen ist erheblich 
gewachsen. Es ist klar, daß in so kurzer Zeit und angesichts der 
Fülle an einschlägigen Vorschriften keine Vollständigkeit er­
reicht werden konnte. Das vorgelegte Tempo ist jedoch beein­
druckend. 
Für die Leser der "Aktiengesellschaft" ist vor allem die Dar­
stellung des Gesellschaftsrechts interessant. Zu allen genann­
ten Rechtsordnungen sind die jeweils einschlägigen Gesetzes­
texte abgedruckt und, soweit erforderlich, auch schon wieder 
aktualisiert. Bis auf Rumänien und Bosnien/Herzegowina findet 
sich jeweils auch eine systematische Beschreibung des Ge­
seIlschaftsrechts oder zumindest der Gründung von Tochter­
unternehmen. Bei manchen Staaten liegt zudem eine kom­
mentierte GmbH-Mustersatzung und die Übersetzung der Ein­
tragungsformulare für Gesellschaften vor. Bei der systemati­
schen Beschreibung des Gesellschaftsrechts werden zumeist 
nur die praxisrelevanten Rechtsformen der AG und der GmbH 
ausführlicher behandelt, während die Personengesellschaften 
und die KGaA, soweit gesetzlich vorgesehen, nicht immer im 
Detail dargestellt sind. 
Erweitert wurde die Sammlung im Bereich des Bank- und 
Börsenwesens. So sind neue Gesetzestexte (z. B. Rußland, 
Kroatien) und systematische Darstellungen aufgenommen wor­
den (z. B. Polen). Auch das russische Gesetz über die Waren­
börsen und den Börsenhandel ist nun im Handbuch enthalten, 
es findet sich allerdings nicht unter der vorgesehenen Rubrik 
Börsenrecht, sondern beim Handels- und Gesellschaftsrecht. 
Das Handbuch ermöglicht einen raschen Einstieg in die ver­
schiedenen Rechtsordnungen und bietet mit den systema­
tischen Darstellungen eine gute Erläuterung der jeweiligen 
Rechtsgeblete. Insgesamt ist es eine sehr wertvolle Hilfe für 
jeden Praktiker. 
Dr. Rolf Sethe, LL. M., wiss. Mitarbeiter, Tübingen 
